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GDie Frage „Was ist besser – eine klassische

oder eine fondsgebundene Lebensversi-
cherung?“ ist gar nicht so einfach zu be-

antworten. Schließlich gibt es jede Menge objek-
tiver Kriterien, die zu berücksichtigen sind. Und
wäre das nicht schon verwirrend genug, kommen
noch subjektive Aspekte hinzu, die jeder Mensch
ganz individuell für sich selbst und seine Lebens-
situationpassendentscheidenmuss.Unbestritten
ist aber eines: Eine Lebensversicherung dient zur

Absicherungder finanziellenRisiken inBezugauf
dasmenschlicheLeben.JenachAusprägungsteht
dabei dasElement derRisikovorsorge, dieAnspa-
rungvonKapital oder dasZiel derAltersvorsorge
im Vordergrund. Aber werfen wir einmal einen
Blickaufdie amMarkt typischenLebensversiche-
rungsmodelle. Grob vereinfacht kann man zwei
grundsätzliche Ausprägungsformen unterschei-
den: Zum einen die klassischen Lebensversiche-
rungsmodelle mit Garantieverzinsung und zum

ImnächstenKurier-Schwerpunktthema
am8.Dezember geht es um
die Verantwortung des
Versicherungsmaklers .

anderendie fondsgebundeneLebensversicherung
–auchFondspolizze genannt.Dazwischengibt es
nocheineReihevonSonderformenaufdiewirhier
aber nicht näher eingehenwerden.

1.Welche Merkmale kennzeichnen eine klassi-
sche Lebensversicherung?

Bei einer klassischen Lebensversicherung garan-
tiert ein Versicherungsunternehmen dem Versi-
cherungsnehmer amEnde der vertraglich verein-

bartenLaufzeiteinebestimmteSummealseinma-
ligeGeld- oder laufendeRentenleistung.DasKa-
pitalanlagerisikoträgtindiesemFalldasVersiche-
rungsunternehmen. Damit dieses die
Garantiezusagen auch einhalten kann, muss eine
Kapitalreserve – der sogenannte Deckungsstock
– gebildet werden. Für die Berechnung der dafür
notwendigen versicherungstechnischen Rück-
stellungen kommt der von der Finanzmarktauf-
sicht(FMA)festgelegte
Höchstzinssatz oder
„Garantiezins“ zur An-
wendung. Die Versi-
cherungsunternehmen
sind aber bestrebt, am
Kapitalmarkt eine
Rendite zu erzielen, die
über der garantierten
Verzinsung liegt. Die-
ser allfällige Mehrertrag wird dem Kunden in
Form einerGewinnbeteiligungweitergegeben.

2.Was ist der Deckungsstock und was zeichnet
diesen aus?

Als Deckungsstock bezeichnet man ein Sonder-
vermögen, das getrennt vom übrigen Vermögen
desVersicherungsunternehmenszuverwalten ist,
um die Erfüllbarkeit der Garantieansprüche der
Versicherungsnehmer am Ende der vereinbarten
Laufzeitzugewährleisten.Diedafürnotwendigen
versicherungstechnischen Rückstellungen wer-
den mit dem jeweils aktuellen Garantiezins ver-
zinst.Derzeit liegtdieservonderFMAfestgelegte
Höchstzinssatz bei 0,5 Prozent. Im Insolvenzfall
bildet der Deckungsstock ein Sondervermögen,
aus dem die Ansprüche der Versicherten bevor-
zugt befriedigt werden.

3. Und wie darf man sich das bei einer Fonds-
polizze vorstellen?

In einer Fondspolizze fließen sämtliche Sparbei-
träge der Versicherungsnehmer in Investment-
fonds oder andere Kapitalmarktveranlagungen
wiezumBeispielETFsodergemanagtePortfolios.
Dabeihandelt es sichumInvestments,dievonder
Entwicklung der internationalen Kapitalmärkte
unterschiedlicher Anlageklassenwie z.B. Aktien,
Anleihen, Rohstoffe oder Immobilien abhängen.
Die Auswahl, in welche Fonds veranlagt werden
soll,trifftderKundenacheinemausführlichenBe-
ratungsgespräch selbst.

FürdennichtversiertenKundenbietenVersi-
cherer in der Regel gemanagte Portfolios unter-
schiedlicher Risikoneigungen an. Somit kann der
Kundezwischenrisikoärmerenoderrenditeträch-
tigeren Veranlagungen wählen. Für die ZEIT-
WERTsicherung sind Fondspolizzen deshalb at-
traktiv, weil sie in Niedrigzinsphasen auf ein hö-
heres Ertragspotenzial als der Garantiezins und
allfälligeGewinnbeteiligungenhoffen lassen. Für
diesen Mehrertrag muss man allerdings auf
Sicherheit verzichten.

4.Weshalb leidet die Fondspolizze weniger
unter dem Niedrigzinsumfeld als die klassi-

sche Lebensversicherung?
BeimAbschluss einerklassischenLebensversiche-
rung werden – wie schon erwähnt – Versiche-
rungsleistungengarantiert.DieSparbeiträgewer-
den im konservativen Deckungsstock veranlagt
und decken die Ansprüche der Kunden ab, die
jährlich mindestens um den Garantiezins anstei-

gen. Anders verhält es
sich bei einer Fonds-
polizze: Hier hängt die
Wertentwicklung der
Sparbeiträge einzig
und allein von der Ent-
wicklung jener Kapi-
talmärkteab,fürdieich
mich als Kunde selbst
entscheide. Zwar hat

dasZinsniveauauchandenBörseneinengewissen
Einfluss,aberniedrigeZinsensorgenüblicherwei-
se für steigendeKurse und damit für einenWert-
zuwachs in der Fondspolizze.

5. Für welchen Vorsorgetyp eignet sich eine
Fondspolizze?

Eine Fondspolizze ist für all jene interessant, die
bereit sind, ein höheres Risiko einzugehen, wenn

siedafüraufeinehöhereRenditehoffendürfen.Be-
vormansichaberdafürentscheidet,solltemansich
folgende Fragen stellen: Ist mir Sicherheit wich-
tig?Bin ichbereit,mehrRisiko einzugehen,wenn
ich dafür auf mehr Ertrag hoffen darf? Belasten
mich Kursschwankungen? Für vorsichtige Anle-
gertypen, denen Sicherheit besonders wichtig ist,
bietet sich die klassische Lebensversicherung an.
Für ausgewogene Anlegertypen, die bereit sind,
ein moderates Risiko einzugehen, ist eine Fonds-
polizze mit Veranlagungen im mittleren Risiko-
segment bzw. individuell wählbaren Garantie-
möglichkeiten attraktiv. Mutige, die einen mög-
lichst hohen Ertrag erzielen möchten, greifen zur
Fondspolizze und nutzen damit die Ertragschan-
cen der internationalen Kapitalmärkte. Dies ist
eine stark vereinfachte Darstellung. Es empfiehlt
sichdaher injedemFalleinenPensionsspezialisten
zuRate zu ziehen.Mehr Informationen finden In-
teressierte unter www.hdi-leben.at/beratersuche

„Wer höhere Erträge erzielen
möchte, greift zur

Fondspolizze und nutzt die
Ertragschancen der
Kapitalmärkte. “

Christian Wagner
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Christian Wagner, Leiter Produktmanagement der HDI Lebensversicherung AG in Österreich, analysiert
die Vor- und Nachteile einer klassischen und einer fondsgebundenen Lebensversicherung und erklärt,
welche Rolle Zinsen bei der ZEITWERTsicherung spielen.
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Comeback der Fondspolizze


